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Stellungnahme zum zweiten Entwurf Regionalplan Ruhr
ASB-Fläche DUI_ASB_01_A Rahmerbuschfeld, Duisburg-Rahm (Kartenblatt 25)
Sehr geehrte Damen und Herren,
in der Anlage erhalten Sie meine Stellungnahme zum zweiten Regionalplan-Entwurf bezüglich der Ausweisung des Rahmerbuschfeldes in Duisburg Rahm als Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) mit der Kennung „Dui_ASB_01_A“.
Diese Fläche von 3,6 ha erfüllt als überwiegendes Landschaftsschutzgebiet wichtige Funktionen für den Biotop- und Artenschutz, das Stadtklima, den Boden- und Wasserschutz sowie für das Landschaftsbild.
Insbesondere seiner Funktion als wichtiges Nahrungshabitat und Pufferzone für die (geschützte) Tierarten des direkt angrenzenden FFH-Gebietes „Überanger Mark“ muss der derzeitige Schutzstatus „Landschaftsschutzgebiet (LSG)“ für diesen Biotopverbund dringend erhalten bleiben.
In Anbetracht der Klimaerwärmung und dem Rückgang der Artenvielfalt muss dem Klima- und Artenschutz eine hohe Priorität eingeräumt werden. Die für das Stadtklima besonders wichtigen Grünflächen, insbesondere die Kaltluftentstehungsgebiete und Frischluftschneisen wie die im Rahmerbuschfeld müssen besonders geschützt werden.

Die Ausweisung von Siedlungsflächen in dieser ökologisch bedeutsamen, unzerschnitten Grünfläche steht im Widerspruch zu den Klima- und Naturschutzzielen des Biotopverbundkonzepts Duisburg, des Landschaftsplans Duisburg sowie den Zielen einer flächensparenden Siedlungsentwicklung des Landesentwicklungsplans NRW, des Bundes und der EU.
Wir bitten Sie daher, sich für die Erhaltung des wertvollen LSG „Rahmerbuschfeld“ in Duisburg-Rahm einzusetzen und dieses für die nächsten Generationen zu bewahren.
Mit freundlichen Grüßen

Max Mustermann
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1. Kritik und Anregung zur ASB-Ausweisung „Dui_ASB_01_A“ Duisburg-Rahm
Zu:

· B2_ Zeichnerische Änderungen, neue Festlegungen
(Blatt 25) Duisburg, Stadtbezirk Rahm, Rahmerbuschfeld
Dui_ASB_01_A 

· B1_ Zeichnerische Festlegungen 
(Blatt 25) Duisburg, Stadtbezirk Rahm, Rahmerbuschfeld
Dui_ASB_01_A
Kritik und Anregung:
Die dargestellte ASB-Ausweisung „Dui_ASB_01_A“ ist zu streichen. 
An der Darstellung als BSLE (Bereich für den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung) und LSG (Landschaftsschutzgebiet) ist festzuhalten.

Darstellung im Entwurf RVR 
Anregung: Darstellung neu 
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 Abb. 1: B2_Zeichnerische Änderungen (Blatt 25) 
Abb.2: ohne neue Festlegung 
 Neue Festlegungen (Ausschnitt)
Darstellung im Entwurf RVR
Anregung: Darstellung neu als LSG
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 Abb. 3: B1_Zeichnerische Festlegungen 
Abb. 4: Als BSLE und 
 Blatt 25 (Ausschnitt) 
Landschaftsschutzgebiet (LSG) erhalten
2. Begründung zum Erhalt der Landschaftsschutzgebietsfläche im 
Rahmerbuschfeld
2.1 Umweltschutzgüter

Die im zweiten Entwurf des Regionalplans Ruhr geplante ASB-Ausweisung „Dui_ASB_01_A“ hat entgegen der Einschätzung im Umweltbericht erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Boden, Fläche, Stadtklima, Wasser, Kultur- und Sachgüter, Mensch und menschliche Gesundheit sowie ihre Wechselbeziehungen untereinander.
2.1.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen
· Das einzigartige Biotop „Rahmerbuschfeld“ bietet ein kaum noch in Duisburg vorhandenes intaktes Nahrungshabitat und ein Zuhause vieler Tierarten.
· Durch nachhaltige Grünlandnutzung und Pferdewirtschaft entstand ein Dauergrünland und damit eine noch intakte Nahrungskette für planungsrelevante Tierarten des angrenzenden FFH- und Plangebietes (z. B. Rotmilan, Kleinspecht, Mittelspecht, Habicht, Turmfalke, Wanderfalke, Steinkauz, Baumfalke, Graureiher, Mäusebussard, Kolkrabe, Mauersegler, Fledermaus), des benachbarten Ventenhofes (z. B. Schleiereule).

· Auch für (geschützte) Zugvogelarten (z. B. Schwalbe, Star) dient das Rahmerbuschfeld als Rast- und Nahrungshabitat.
· Da die Grünfläche eine wichtige Pufferzone zum FFH-Gebiet bildet, sorgt sie für den notwendigen Umgebungsschutz gegen Immissionen (Lärm, Licht, Gerüche) und gegen Gefährdungen durch Objekte (z. B. Vogelschlag durch Spiegelungen, Desorientierung in der Einflugschneise). 
· Durch eine Bebauung wären die geschützten Tierarten erheblich in Ihrem Bestand gefährdet. Große unzerschnittene Landschaftsräume sind wesentliche Bedingung für das Überleben der Populationen.
· Die Fläche mit seinem Umgebungsschutz für das FFH-Gebiet sollte aufgrund seiner Funktion als Nahrungshabitat und Immissionsschutzzone für geschützte Tierarten erhalten bleiben. 
· Das Plangebiet liegt innerhalb der notwendigen 300 m-Pufferzone zum FFH- und Naturschutzgebiet „Überanger Mark“.
· Mit der geplanten Bebauung würden etwa 4,2 Hektar Nahrungshabitat für die dort ansässigen Tiere komplett und unwiderruflich vom Menschen beansprucht und die Tiere verdrängt.

2.1.2 Schutzgut biologische Vielfalt (Biotopverbund)

· Die Erhaltung und Entwicklung eines kohärenten funktonalen Biotopverbundes aus der LSG-Fläche des „Rahmerbuschfeldes“ und dem FFH- und Naturschutzgebiet „Überanger Mark“ ist für den Arten- und Naturschutz wesentlich.
· Die geschützten Tierarten des FFH-Gebietes können nicht isoliert in Schutzgebieten erhalten werden, da sie auf bestimmte Wechselbeziehungen mit ihrer Umwelt angewiesen sind. Dies macht den Aufbau eines funktionalen Biotopverbundes erforderlich. Die Erhaltung und Entwicklung des angrenzenden Offenlandes als Nahrungshabitat mit Dauergrünland und Pferdekoppel ist unverzichtbar.

· Unzerschnittene, großräumig landwirtschaftlich genutzte Offenlandbereiche sind unverzichtbare Ergänzungsräume zu Biotopverbundflächen und bieten potentielle Entwicklungsräume an. Hierzu gehören weitgehend alle Flächen der offenen Feldflur und Dauergrünland. Dieses Grünland ist für die Nahrungsaufnahme der ansässigen und im Umfeld beheimateten (planungsrelevanten) Tierarten entscheidend und erlaubt den Fortbestand gefährdeter Populationen.

· Gemäß FFH-Richtlinie müssen die Erhaltungs- und Entwicklungsziele der Landschaftspläne für einen günstigen Erhaltungszustand der Arten bzw. Lebensraumtypen miteinander vernetzt werden.

· In den Festsetzungen für das Naturschutzgebiet „Überanger Mark“ des Landschaftsplans der Bezirksregierung Düsseldorf wird die Bedeutung der Biotopvernetzung zwischen Düsseldorf und Duisburg unterstrichen.
2.1.3 Schutzgut Fläche

· Die unnötige Flächenversiegelung wäre ein massiver Eingriff in den Naturhaushalt und wirkt den Schutzzielen zur Reduzierung von Flächenversiegelung und den Herausforderungen des Klimawandels entgegen.
· Das Rahmerbuschfeld bildet eine großflächige, unzerschnittene und verkehrsarme Grünfläche. Diese ist für den Erhalt und die Entwicklung der Funktionsfähigkeit des Naturraums bedeutsam. Darüber hinaus bietet es wichtigen Lebensraum für (gefährdete) Tier- und Pflanzenarten und fördert die Biotopverbundstrukturen und den Klimaschutz.
· Die Beibehaltung der LSG-Schutzkategorie ist zur Erhaltung und Entwicklung eines kohärenten, funktonalen Biotopverbundes aus Landschaftsschutzgebiet, FFH- und Naturschutzgebiet „Überanger Mark“ notwendig.

· Die Fläche dient der Landwirtschaft und nachhaltigen Ackernutzung mit Anlage von Rainen und extensiv genutztem Dauergrünland.

· Eine Fragmentierung dieser Grünfläche hätte eine erhebliche Beeinträchtigung des Biotopverbundes, der Tierarten, auf das Klima und das Landlandschaftsbild zur Folge.
2.1.4 Schutzgut Boden
· Betroffen von einer Bebauung wäre bislang unversiegelter und wertvoller, landwirtschaftlicher Boden. Dieser ist eine wichtige Ressource ökologischer und klimatischer Schutzfunktionen. Aufgrund der geringen Überprägung dieses schutzwürdigen Bodens ist insgesamt mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu rechnen. 
· Die begrünten Flächen des Plangebietes erfüllen aufgrund ihrer CO2-Speicher-, kühlungs- und Verdunstungsfunktion wichtige Klimaschutzaufgaben.
· Die zunehmend rückläufigen Niederschläge in Trockenperioden erfordern Speicherung von Regenwasser. Der Verlust wichtiger Funktionen des Wasserhaushaltes aufgrund der Versiegelung mit mangelnder Grundwasserneubildung führt zu erheblichen klimatischen Beeinträchtigungen. 
2.1.5 Schutzgut Stadtklima
· Das Gebiet erfüllt wichtige Funktionen als Frischluftschneise für das Stadtklima, insbesondere angesichts der zunehmenden Hitzesommer und Notwendigkeit zur Klimaanpassung.

· Das Rahmerbuschfeld ist ein klimaökologisch bedeutsamer Freiraum, ein Kaltluftentstehungsgebiet und für den Luftaustausch der Siedlungsgebiete wichtig. 

· Die Beeinträchtigung von 3,6 ha unzerschnittener Grünfläche am Ortsrand von Rahm steht im Widerspruch zu den Klimaanpassungserfordernissen.
2.1.6 Schutzgut Wasser
· Die heutige unbebaute Fläche verfügt über große, notwendige Versickerungsflächen für Regenwasser, besonders angesichts der zu erwartenden Starkregenfälle.
· Durch eine Bebauung würden die Versickerungsflächen für die Niederschläge gemindert. Die Grundwasserneubildung würde beeinträchtigt. Auch besteht die Gefahr von Schadstoffeinträgen in das Grundwasser. 

· Die ausgewiesene Fläche liegt innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Durch die Lage innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes würden wertvolle Versickerungsflächen erheblich beeinträchtigt. Aus Gründen einer langfristigen Sicherung der Trinkwasserversorgung ist es heute fachlicher Standard, keine Bebauung insbesondere keine Gewerbegebiete in Wasserschutzgebieten zuzulassen.
· Durch den Klimawandel und wachsenden extremen Trockenzeiten gewinnt der Schutz der Trinkwassergebiete an Bedeutung.

2.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter
· Die Fläche hat hohes landwirtschaftliches Standortpotenzial. Es ist mit erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut zu rechnen, da ertragreiche Agrarstandorte verloren gehen. 
· Der denkmalgeschützte Ventenhof wäre in seiner Existenz gefährdet.
2.1.8 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit
· Im Hinblick auf die geplante Wohnnutzung sind erhebliche Beeinträchtigungen durch Verkehrslärmimmissionen von der A 524 sowie der Angermunder Straße zu prognostizieren. Da die gesamte Änderungsfläche einer Vorbelastung unterliegt, ist mit einer Überschreitung der zulässigen Immissionswerte zu rechnen (u. a. Orientierungswerte der DIN 18005, TA-Lärm Richtwerte, Vorgaben des 16. und 24. BImSchV, DIN 4568, EU-Umgebungsrichtlinie).

· Durch die Bebauung ist mit einer unzumutbaren Belästigung der Anwohner durch erhöhte Immissionsbelastungen z. B. durch Schall und Licht, gebietsfremden Kundenverkehr sowie LKW Zu- und Abfahrten zu rechnen.

2.1.9 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung
· Das Landschaftsschutzgebiet mit seiner weitläufigen Grünfläche und dem freien Blick auf Wiesen und Wald prägen sowohl die die Natur als auch das Landschaftsbild von Duisburg-Rahm.
· Das Landschaftsbild ist aufgrund der weiträumigen, unzerschnittenen Grünfläche in unmittelbarer Nähe zum FFH-Gebiet „Überanger Mark“ mit seiner Flora und Fauna durch besondere Eigenart und Schönheit geprägt. 
· Das Rahmerbuschfeld mit seinen Pferdekoppeln und dem denkmalgeschützten Ventenhof trägt zum „dörflichen Charakter“ Duisburg-Rahms bei, der weit über die Stadtgrenze hinaus zum positiven Image von Duisburg zählt. Dies sind bedeutende Faktoren für eine Bewohner-Stadt-Identität mit Bindungskraft.
· Das Gebiet dient als Naherholungsgebiet und trägt zu einer verbesserten Lebensraumqualität bei.
2.2 Widersprüche zu den Fachplanungen bezüglich ASB-Ausweisung „Dui_ASB_01_A“
2.2.1 Planungsalternativen

· Die Stadtverwaltung Duisburg plant auf dem Rahmerbuschfeld eine retortenartige Bebauung mit 20 Doppelhäusern, 14 Einfamilienhäusern und 29 weiteren Wohneinheiten sowie einem großflächigen Nahversorger von ca. 1300 qm und eine Anlage mit einer Gesamtfläche von ca. 5000 qm. Insgesamt sollen etwa 3,6 Hektar Grünland einschließlich Landschaftsschutzgebiet bebaut werden. 

· Die Bebauung ist nicht notwendig. Die Wohnraumbeschaffung im Duisburger Süden wird bereits mit umfänglichen Maßnahmen (u. a. 6-Seeen.Wedau, Am alten Angerbach) umgesetzt.

· Viele Rahmer schätzen ihren örtlichen Nahversorger Edeka in der Ortsmitte, der wirtschaftlich gut läuft und Erweiterungspotential hat. 
· Im nahen Umfeld sind weitere Nahversorger wie etwa Netto, Lidl, Edeka, Penny und Aldi Süd vorhanden.

· Umweltschonendere Planungsalternativen wären vorhanden.

2.2.2 Widerspruch zum Landschaftsplan Duisburg
· Gemäß aktuell rechtsgültigem Landschaftsplan Duisburg ist das Plangebiet als „Landschaftsschutz gebiet (LSG)“ mit dem Entwicklungsziel „Beibehaltung der Grünlandnutzung“ festgelegt. Dieses ist in seiner Funktion für den Biotop- und Artenschutz und seiner hohen strukturellen Vielfalt unverzichtbar. Eine ASB-Ausweisung würde dem Landschaftsplan Duisburg widersprechen.
2.2.3 Widerspruch zum Biotopverbundkonzept Duisburg-Süd
· Gemäß Biotopverbundkonzept der Stadt Duisburg, Karte 4b, Blatt 5490 Rahm ist die im RVR Entwurf von 2021 als ASB ausgewiesene Fläche „Dui_ASB_01_A“ mit folgenden Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen festgelegt:

· Nachhaltige Ackernutzung und Anlage von Rainen
· Erhaltung von Dauergrünland
· Entwicklung von naturnahen Gehölzen und Sukzession
· Erhaltung von Kleingehölzen
· Entwicklung von extensiv genutztem Grünland
2.2.4 Widerspruch zum Klimaschutzgesetz „Duisburg.Nachhaltig“

· Im Klimaschutzkonzeptes “Duisburg.Nachhaltig“ wurde als „Handlungsfeld 3“ eine „klimagerechte Stadtentwicklung“ definiert. Zur Umsetzung dieses Grundsatzbeschlusses ist eine nachhaltige Stadtentwicklung, mit Maßnahmen zur Reduzierung von Flächeninanspruchnahme unzerschnittener Grünflächen, Schutz von Biotopen und Nahrungshabitaten sowie Kaltluftentstehungsgebiete und für den Luftaustausch unerlässlich. Die geplante Bebauung würde dem Leitbild und den Handlungsgrundsätzen für eine „klimagerechte Stadtentwicklung“ widersprechen.
2.2.5 Widerspruch zum Landesentwicklungsplans (LEP) NRW

· Die Planung „Dui_ASB_01_A“ steht im Widerspruch zu den Zielen und Grundsätzen des Klimaschutzes und der flächensparenden Siedlungsentwicklung gemäß des LEP NRW.
· Insbesondere widerspricht die ASB-Ausweisung folgenden Zielen und Grundsätzen des LEP NRW: 
· 4. Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel
· 6. Siedlungsraum
· 7. Freiraum
· Eine „nachhaltige Siedlungsentwicklung“ bedeutet, die quantitative Flächenneuinanspruchnahme landesweit zu reduzieren sowie die notwendige Flächeninanspruchnahme über ein Flächenmanagement qualitativ zu verbessern und zu optimieren. Die Natur, Landschaft und biologische Vielfalt ist zu sichern. Der Innenentwicklung ist dabei ein Vorrang vor der Außenentwicklung einzuräumen. Eine Bebauung würde diesen Zielen und Grundsätzen widersprechen.

2.2.6 Widerspruch zu den Nachhaltigkeitsstrategien des Bundes und der EU (Flächenschutz)
· Der unnötige Flächenverbrauch steht im Widerspruch zu den Vorgaben und Zielen für eine nachhaltige Entwicklung und Reduzierung des Flächenverbrauchs gemäß:
· deutscher Nachhaltigkeitsstrategie der BRD
· Agenda 2030
· EU-Biodiversitätsstrategie 2030

· integriertem Umweltprogramm 2030
· Klimaschutzplan 2050 der Bundesregierung (2016)
2.3 Kritik am Umweltbericht des zweiten Regionalplanentwurfs bezüglich 
„Dui_ASB_01_A“
Der Umweltbericht (G) zum Regionalplan Ruhr entwickelt für folgende bestimmende Themen einer Raumplanung keine klar definierten, nachhaltigen Zielvorstellungen:

· Klimaschutz/ Klimaanpassung

· Arten- und Naturschutz 

· Biodiversitäts-/ Biotopschutz 

· Reduktion von Flächenverbrauch
Die Dokumente des Umweltberichts (H, Anhänge A - I):
· FFH-Vorprüfung „Überanger Mark“ (Anhang B)
· Beschreibung des Natura 2000-Gebietes „Überanger Mark“ (Anhang B)
· Umweltprüfungen RVR, Blatt Duisburg, Dui_ASB_01_A (Anhang C)
berücksichtigen bezüglich „DUI_ASB_01_A“ nicht die von den Bürgern, Naturschutzverbänden und Fachgutachtern bei der Offenlegung des Bebauungsplans „Nr. 1239 - Rahm -„Rahmerbuschfeld“ und zur Flächennutzungsplanänderung Nr.7.45 - Süd“ eingereichten Einwände hinsichtlich Mängel bei der Umweltverträglichkeitsprüfung, dem Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP), der FFH-Vorprüfung und der artenschutzrechtlichen Prüfung.
Der Umweltbericht (H, Anhänge A - I) hat bezüglich „Dui_ASB_01_A“ u. a. folgende Mängel:
· Die Ausweisung als ASB-Fläche der zeichnerischen Festlegungen basiert auf einem fachlich nicht fundierten Umweltbericht mit einer mangelhaften Gesamteinschätzung. Die der ASB-Ausweisung zugrunde gelegte Umweltprüfung, die FFH-Vorprüfung und Artenschutzprüfung weisen erhebliche Mängel und Lücken auf, die zu einer mangelhaften Beurteilung der Erheblichkeit führten.

· Es besteht kein Bedarf für die Ausweisung von Bauflächen und schon gar nicht in einem Landschaftsschutzgebiet im Außenbereich, das an ein FFH-Schutzgebiet angrenzt.

· Umweltschonendere Planalternativen sind vorhanden.
· Das Vorhaben ist mit den Erhaltungs-, Entwicklungs- und Wiederherstellungszielen gemäß FFH- und Vogelschutzrichtlinie und Umgebungsschutz nicht verträglich. Eine erhebliche Beeinträchtigung des FFH-Gebiets „Überanger Mark“ kann nicht ausgeschlossen werden.
· Die Untersuchung der FFH-Verträglichkeit greift deutlich zu kurz, basiert nicht auf den besten wissenschaftlichen Erkenntnissen und ist unvollständig. 
· Die faunistischen Erhebungen sind intransparent, lückenhaft und nicht aktualisiert.
· Die der ASB-Ausweisung und Umweltprüfung zugrunde gelegten Erhaltungs- und Entwicklungsziele zeigen Mängel auf.
· Die in der FFH-Richtlinie geforderte Wiederherstellungsziele, Maßnahmen und Managementpläne wurden nicht definiert bzw. sind nicht vorhanden. 

· Quantifizierbare Maßnahmen zur (Wieder-) Herstellung der Erhaltungsziele wurden nicht beschrieben. Das Gebiet hat noch vorhandenes Potential zur Verbesserung des Artenschutzes nach § 23 Abs.1 BNatSchG.
· Die Eingriffsregelung wurde mangelhaft beachtet.
· Die Beurteilung der Fläche als Nahrungshabitat und Umgebungsschutz für planungsrelevante Tierartenwurde mangelhaft untersucht.
· Das Plangebiet liegt im Außenbereich. Die baurechtliche Notwenigkeit für eine Landschaftszersiedlung, für erhebliche Eingriffe in die Natur und Landschaft als auch für die Verunstaltung des Orts- und Landschaftsbildes durch unnötige Flächeninanspruchnahme sind nicht gegeben. 
· Die Planung beeinträchtigt die öffentlichen Belange und verstößt gegen § 35 BauGB sowie gegen die Bodenschutz- und Umwidmungssperrklausel.
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